
Sportverbände in der
Doping-Zwickmühle

Podiumsdiskussion mit Lothar Binding und Experten

Von Reinhard Lask

Die aktive Schwimmkarriere von Lothar
Binding liegt schon einige Jahre zurück.
Obwohl der SPD-Bundestagsabgeord-
nete in seiner Jugend mal Hessischer
Meister über 100 Meter Rücken war, kam
er nie mit leistungssteigernden Präpa-
raten in Kontakt. Heute könnte das an-
ders sein. Denn es gebe in der Gesell-
schaft eine „Dopingmentalität“, wie Pro-
fessor Gerhard Treutlein von Zentrum für
Dopingprävention an der Pädagogischen
Hochschule bei der Podiumsdiskussion
„Doping im Sport“ feststellte.

Dabei seien die Auswüchse von Spit-
zensportlernwie
etwa der Fall der
Siebenkämpfe-
rin Birgit Dres-
sel, die 1987
mehr als 120
verschiedene
Mittel nahm und
später an den
Folgen starb,
nur die Spitze
des Eisbergs.
Mehr als 15 Mil-
liarden Euro
Umsatz werden mit Dopingmitteln und
-methoden gemacht, weiß Udo Hanke, der
Präsident des Deutschen Sportlehrer-
verbandes. „Die kommen aber nicht von
den Spitzensportlern, sondern Fitness-
studiobesuchern.“ Dieser Markt sei luk-

rativer als Rauschgifthandel, mit höhe-
ren Gewinnmargen und einem geringe-
ren Entdeckungsrisiko. „Gesunde Sport-
ler brauchen weder Medikamente noch
Vitaminpräparate“, sagte Treutlein. Je-
doch nehme man heute eher Arznei: „Ich
wusste mit 21 Jahren noch nicht, was ein
Zäpfchen ist. Heute gibt es mehrere Mar-
ken Eiweißkonzentrat im Supermarkt.“

Leistungssteigernde Mittel seien ge-
sellschaftlich akzeptiert, damit müssen
man sich beschäftigen. Heute würden be-
reits Kinder systematisch daran ge-
wöhnt, leistungssteigernde Mittel zu be-
nutzen. Auch in der Werbung ist „Do-
ping“ mittlerweile ein positiver Begriff:

Es gibt Doping für
den PC, die Haare
oder auch das Ge-
hirn.

Laut Martin
Gerster, dem
sportpolitischen
Sprecher der SPD-
Bundestagsfrak-
tion, gibt es erst
seit 2007 ein Ge-
setz „gegen Do-
ping“. Doch das
stelle nur den Be-

sitz von „nicht geringen Mengen“ Do-
pingsubstanzen unter Strafe. Die CDU
habe ein allgemeines Besitzverbot ver-
hindert. Hoffnung macht Gerster aber die
Haltung vieler Sponsoren. Der Vertreter
des größten deutschen Tischtennisspon-

sors habe ihm gesagt, dass sein Unter-
nehmen mit illegaler Leistungssteige-
rung nichts zu tun haben wolle: „Wenn ei-
ner wegen Doping gesperrt wird, steigen
wir sofort aus dem Sponsoring aus“, zi-
tierte er.

Vereine und Verbände stecken jedoch
in einer Zwickmühle. Sponsoren wollen
Spitzenergebnisse für ihr Geld, aber oh-

ne Doping sei es kaum möglich, interna-
tional mitzuhalten. Seit 2002 gibt es die
Nationale Anti-Doping-Agentur (NA-
DA), doch die ist chronisch unterfinan-
ziert. Die Wirtschaft wolle sie nicht un-
terstützen, die Bundesländer kaum för-
dern, und die Bundesregierung will den
Etat bald um eine Million Euro kürzen.
Der Bund sei mit seiner Politik „Geld für

Medaillen“ ein Hauptanreizgeber für Do-
ping, sagte Treutlein. „Wenn er dann auch
noch insgesamt die 1,5 Millionen Euro bei
der NADA kürzt, ist das pervers.“ Für ihn
sei der Kampf gegen Doping im Leis-
tungssport ohnehin verloren: „Mehr
Kontrollen werden die Entwicklung nicht
umkehren.“ Stattdessen müsse man jun-
ge Leute vom Dopen abhalten.

Auch Jan Ullrich (hier bei der Tour de Suisse 2005) wurde wegen Dopings verurteilt. Mittlerweile greifen aber auch viele Hobby- und semi-pro-
fessionelle Sportler zu illegalen Substanzen, wie in dem Expertengespräch deutlich wurde. Foto: dpa

Udo Hanke, Gerhard Treutlein, Martin Gerster und
Lothar Binding im NH-Hotel. Foto: Joe

Leben mit der
Zuckerkrankheit
10. Heidelberger Diabetestag

im Josefskrankenhaus

RNZ. Zum 10. Heidelberger Diabetestag
lädt das St. Josefskrankenhaus am Sams-
tag, 13. Oktober, in die Landhausstraße
25 ein. Chefarzt Dr. Erhard Siegel, der seit
April dieses Jahres der Abteilung für In-
nere Medizin vorsteht, hat die Veran-
staltung ins Leben gerufen, um auf den
besonderen Stellenwert der Krankheit
aufmerksam zu machen. Von 9 bis 14 Uhr
werden in den Räumen des St. Josefs-
krankenhauses Fachvorträge gehalten,
Beratungsgespräche und Vorsorgeun-
tersuchungen angeboten sowie neueste
Produkte für Menschen mit Diabetes vor-
gestellt.

Um 9.15 Uhr wird Chefarzt Erhard
Siegel Neues aus der Diabetestherapie
vorstellen. Anschließend beleuchtet
Zahnärztin Dr. Diana Kessler die Be-
deutung von gesunden Zähnen für Men-
schen mit Diabetes. Dr. Hermann Finck
von der Deutschen Diabetes Gesellschaft
wird um 10.30 Uhr rechtliche Fragen be-
antworten: Welche Berufe sind für Er-
krankte geeignet und was muss man bei
der Arbeitsplatzgestaltung beachten?
Was muss man bei der Bewerbung of-
fenbaren? Haben Diabetiker einen be-
sonderen Kündigungsschutz?

Speziell auf jüngere Besucher wartet
um 11.15 Uhr ein besonderer Pro-
grammpunkt: In der Kinder-Uni macht
Ökotrophologin Silke Lichtenstein
„Kinder stark gegen Übergewicht“. In
mehreren Workshops können Interes-
sierte ab 13 Uhr mehr zu den Themen In-
sulinpumpe, Fußgesundheit, Hypogly-
kämie sowie Diabetes und Sport erfah-
ren. Nordic Walking-Schnupperkurse
führen in die auch für Diabetiker geeig-
nete Sportart ein, und im Vorsorge-Par-
cours können Besucher Blutzucker, Blut-
druck, Cholesterin oder Körperfett mes-
sen lassen. Ergänzt wird der Diabetes-
tag durch eine umfangreiche Ausstel-
lung von namhaften Medizinprodukte-
herstellern.

Von Mathe Macchiato und bunten Röntgenbildern
10. Verleihung des Klaus-Tschira-Preises für verständliche Wissenschaft – Zwei Heidelberger sind dabei

bik. Mathematische und physikalische
Fragestellungen müssen kein Buch mit
sieben Siegeln sein. Man kann sie laien-
verständlich darstellen, zeigen junge
Forscher in Heidelberg. Dr. Andreas
Potschka schrieb in seiner Promotions-
arbeit an der Universität Heidelberg, wie
physikalische Trennungsprozesse durch
Mathematik optimiert werden können.
Anschaulich machte er das in seinem Text
„Mathe Macchiato“ mit der Idee, dass sich
Espresso und Milchschaum eigentlich
wieder trennen lassen müssten. Dafür
wurde er gestern mit „KlarText!“, dem
Klaus-Tschira-Preis für verständliche
Wissenschaft, ausgezeichnet.

Zweiter Preisträger aus Heidelberg ist
der Physiker Dr. Thomas König, pro-
moviert am Deutschen Krebsfor-
schungszentrum (DKFZ) und an der Uni-
versität Heidelberg. Er stellte sich die
Frage, warum Röntgenbilder schwarz-
weiß sind. Schließlich gibt es ja auch
Farbfotos. König erläuterte in seiner Sie-
gerarbeit, welche Probleme und Chancen

farbige Röntgenbilder mit sich bringen.
Beide Wissenschaftler erhielten in der
Aula der Neuen Universität einen Geld-
preis in Höhe von 5000 Euro, und sie kön-

nen sich bei der
Klaus-Tschira-Stif-
tung um weitere För-
dermittel für Pro-
jekte im Bereich Wis-
senschaftskommu-
nikation bewerben.

Mit ihnen zusam-
men wurden drei
weitere Nachwuchs-
wissenschaftler aus-
gezeichnet. Der Bio-
loge Dr. Sebastian
Kirschner (Ber-
lin/Leipzig) erläu-
terte seine Musik-
forschung frisch und
elegant aus dem
Blickwinkel der Ver-
haltensbiologie (Wa-
rum macht der

Mensch Musik?). Der Chemiker Dr. Mar-
tin Münzel (München) erläuterte an-
schaulich die Funktion der neu ent-
deckten DNA-Basen. Preisträgerin im

Fach Informatik ist Dr. Natalie Lewan-
dowski (Stuttgart), sie beschrieb ihr
Sprachexperiment, mit dem sie heraus-
fand, dass sich Menschen einander in der
Aussprache unbewusst anpassen: „So wie
du sprichst, spreche ich auch.“

Um den Klaus-Tschira-Preis 2012
hatten sich 213 junge Wissenschaftler be-
worben, die im Vorjahr eine hervorra-
gende Promotion abgeliefert hatten und
in der Lage waren, ihre komplizierten
Forschungsarbeiten spannend dazustel-
len. Seit zehn Jahren verfolgt die Stif-
tung von Klaus Tschira mit der Auslo-
bung die Absicht, hochkomplexe wis-
senschaftliche Themen der Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. Die Sieger-
beiträge werden in einer Sonderbeilage
der Novemberausgabe des Wissen-
schaftsmagazins „Bild der Wissen-
schaft“ veröffentlicht.

Fi Info: Die KlarText!-Beilage ist auch
unter www.klaus-tschira-preis.in-
fo/bdwdownload.php zu finden.

Preise für verständlich dargestellte Wissenschaft vergab die Stif-
tung Klaus Tschiras (3.v.l.) an Thomas König, Andreas Potschka, Na-
talie Lewandowski, Martin Münzel, Sebastian Kirschner. Foto: Joe

Diesmal geht es um Problemlösung
PISA-Experten treffen sich im Internationalen Wissenschaftsforum

RNZ. Um über Details der derzeit lau-
fendenErhebungenfürdieaktuellePISA-
Studie (Program for International Stu-
dent Assessment) zu beraten, treffen vom
15. bis 20. Oktober mehr als 50 Wissen-
schaftler aus aller Welt an der Universi-
tät Heidelberg zusammen. Im Internati-
onalen Wissenschaftsforum (IWH) be-
reiten die Experten auf Einladung des
Vorsitzenden der Internationalen Ex-
pertengruppe Problemlösen, Prof. Joa-
chim Funke vom Psychologischen Insti-
tut der Universität Heidelberg, die Aus-
wertung und Berichterstattung von PI-
SA 2012 vor. Für die aktuelle Studie wer-
den die Kompetenzen von etwa 500 000
Schülern im Alter von 15 Jahren aus et-

wa 70 Ländern in den Bereichen Lesen,
Rechnen, Naturwissenschaften und dies-
mal auch Problemlösen getestet.

„Erstmals in der zwölfjährigen Ge-
schichte internationaler PISA-Erhe-
bungen kommen flächendeckend com-
puterbasierte Messverfahren zum Ein-
satz“, erklärt Prof. Funke. „Für den Be-
reich Problemlösen bedeutet dies, dass
zum ersten Mal interaktive, dynamische
Problemsituationen eingesetzt werden
können, die für unsere heutige Zeit ty-
pische Anforderungen abbilden und da-
mit eine bessere Abschätzung der Schü-
lerkompetenzen ermöglichen.“

Fi Info: www.pisa2012.tum.de

Das Expeditionsmobil kommt
Klimaschutzinformationen auf zwei Stockwerken

RNZ. Auf Expedition in die Welt der
Nachhaltigkeit gehen, Energiesparpo-
tenziale im Alltag aufspüren oder einen
Blick ins Zeitalter der Erneuerbaren
Energien werfen: Möglich macht dies die
Baden-Württemberg Stiftung mit ihrer
europaweit einmaligen Informations-
und Bildungsinitiative „Expedition N –
Nachhaltigkeit für Baden-Württem-
berg“. Sie kommt heute im Rahmen des
Landesschulgeografentags mit ihrem
zweistöckigen Expeditionsmobil nach
Heidelberg und lädt alle Bürger zum Ent-
decken, Mitmachen und Diskutieren ein.

Wer mehr über Themen wie Elektro-
mobilität, Erdwärme oder Energie aus
Biomasse wissen möchte, kann die in-

teraktive Multimedia-Ausstellung im
Expeditionsmobil von 8.30 bis 17 Uhr auf
eigene Faust erkunden. Auf dem Expe-
ditionsprogramm stehen zudem Live-
Präsentationen ausgewählter Exponate
sowie die Vorstellung von Lernstationen
im Rahmen des Projekts „Expediti-
onN@school“ durch Christina Fiene. Der
Eintritt ist frei. Das Expeditionsmobil
steht auf dem Parkplatz gegenüber der
Pädagogischen Hochschule/Abteilung
Geographie, Speyerer Straße 4. Um 10.30,
11.30 und 13.30 Uhr werden Präsentati-
onen angeboten.

Fi Info: Mehr zum Thema unter www.
expeditionn.de
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pelzhaus MENZEL
irgendwann ist es soweit … wir schließen für immer!
Über fünf Jahrzehnte hat der Pelz meinen Lebensrhythmus bestimmt. 
Jedoch, zum Jahresende 2012, schließe ich mein Geschäft aus Altersgründen!

!! STARK REDUZIERTE PREISE !!
Aktuelle Mode in Pelz, Seide mit Pelz, hochwertiges Lammfell
Accessoires: Kappen, Mützen, Schals, Muffs, Pelztaschen, Kissen und Decken.

Total-Räumungsverkauf
wegen Geschäftsaufgabe Unsere Öffnungszeiten: Mo–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–16 Uhr
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